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Knegssssgen in Amsrssa.
Die Internationale ist tot , trotz aller Wiederbelebungs¬

versuche , die jetzt nneder in den Zusammen ? nsten von
Luzern und von Amsteidam angestellt wo,den sind , sie zu
neuem Leben zu erwecken . Um io deutlicher lassen sich
die inteinatonalen A , » oirkungen des Weltkrieges ver¬
spüren , den die Menscpheit nach iünf langen Jahren
glücklich übeistanden zu haben glaubte , dessen Folge¬
erscheinungen indessen immer allgemeiner und immer
deutlicher bervortieten , in den am Kriege beteiligt ge¬
wesenen Ländern ebenso wie in den neutral gebliebenen,
rn den weitab gelegenen nicht minder wie in den
r nmitlelbaren Grenzgebieten des Kriegsschauplatzes.
Die Schweiz sieht sich einer Massenbewegung der
Arbeiter ans -eietzt , d e aus das heiligste gegen die
toben Lebensmrltelvreise , gegen den Wobnnngs-
nnd Kleidermucber anfbegebren . Und in den Verewigten

taaten stad soziale Kämp e von einer Ausdehnung und
L eitigkeit entbrannt , w .e sie in der reichbemegten Ge¬
st .,ichte der Neuen Welt tanm schon ihresgleichen haben.

Selbst Herrn Witton ist es nicht gegeben , der roten
Fttit zu befehle -' : bis hierher und nicht weiter . Sie
s gl . io sehr er sich auch Mühe gibt , ihr durch politische
u d parlamentarische Maßnahmen zuoorznkomme » , immer
l her — wer weiß , wen sie noch verschlingen maa , wenn*
ec nickt noch im letzten Augenblick gelangt , eine Be¬
schwörungsformel zu finden , die den Ausruhr der Geister,
iür den Auge, -blick wcn -gstens , wieder zum Stillstand
Lr ngt.

Während alle Völker der alten Welt mit sehnsüchtigen
A - gen nach den ungeheuren Lebensmittelvorrälen Ausschau
da ien , d,e in den Speichern der ameritani eben Hasen-
s te lagern sollen , sind auch drüben die Preise nickt
in nder unheimlich in die Höbe geschnellt , wie es in
1- uropa der Fall war . Der L b chluß des Friedens und
d e Auikebnng der Blockade hoben naturgemäß e ne sehr
e - redliche Steigerung der Nachfrage zur Folge gehabt , und
so müsien die Amer -kauer den Ruhm , ganz Europa nick
t hnmg versorgen zu tö -men , mit unaufhaltsam an-
st.mellenr en Inlandspreisen bez hlen . Die Grenze , bis
z -, der diese Mehrbelastung des Verbrauches durch Lohn-
de rerni ' gen ans mg lechen war , ist nun aber ovenbac
la . gst überschritten ; fordern doch allen die Eisenbahner
z . B . Lohnauibestei ringen im Gesamtbeträge von

Millionen Dollar im Jahr , was leihst für ein
e klobiges Verle 'msiond wie die Vereinigten Staaten
teil Pappenstiel ist . Heir Witton will den Kongreß
i » Lewenmg zu letzen , um duich eine Kommission Mittel
zur Herabsetzung der Lebensmittelvreile ausfindig machen
zu lassen , aber nia » weiß ia , wieschwersäll g solche Körper-
jck a len zu arbeiten p -iegen , und es sieht nicht danach ans,
als ob die Geduld der amerika ischen Arbeiter noch groß
p .-nug !ei , um das Eigebuis dieser Bemühungen in Rübe
cizuwaiten . Schließlich duiste dabei auch nicht vielmehr
t raastc -mwen , als wir m Teittsckland erlebt haben : der
Staat bewilligt Zuscküsie , die sich in die Milliarden bc-
lrmlen , die aber natürlich i» anberer Weise wieder vom
^ olk aufgebracht weiden müssen . Bei ui s haben wir nach
die .er heioist - en . Tal " nicht die geriiigste Erleichterung
der Wirtsck a Islage ver !v >rl . Und in Wa hinglon erllärt
der Vorsitzende des Bundes ameiilaniicher Eisenbahnaibeiter
schon heule icdem , dcr es hören will , daß Amerika
wegen der Beuiir , higung , die die Folge der
Teuerung ei , eii -em Aufrubr » über sei als ie . Wenn ihr
nicht durch gemeinsame Anstrengungen des Kapitals und
der Arbeit en gegengeaibettet werde , würde » Unruhen ent¬
stehen , w e man sie in Amerika noch nicht erlebt habe.
Ve >langt wrid die Veftla - tlicbung der Eisenbahnen unter
erbeblicher Gewinnbelei ' igiing von Arbeitern und An¬
gestellten ; in wenigen Wochen ioll eine allgemeine Ab¬
stimmung darüber enischeiden , ob diese Forderung zur un-
mcktelbcuen Kamp paicie erhoben werde » soll . Daneben
lausen andere Bewegungen her , die den leitenden Männern
im Kapitol zu Wa >h ngivn nickt geringeres Kopizerbrechen
verursachen . Kn z, Herr Wil on ist nichts weniger als
auf Roien gebettet — ttoz des „Sieges " , den er aus
Europa mit nach Kaufe gebracht bat.

Und um seinen Kummer voll zu macken , will der
Kongreß sich mit der Raiistzierung des Versailler Friedens-
vertiagcs durchcu s nickt beeilen . Ter Prüfst ent arbeitet
bereits mit dem Schieckd ld einer ernsten Krisis , drs
in Europa entstehen müsse , wenn der Senat die not-
wend ge Beicklußiassung noch länger binausichiebe . Dre
Senatoren denken aber in erster Reibe an Anrerika und
dann noch lange nicht an Europa , und der Gedanke einer
dauernden Bindung an England und Frankreich ist
im ganzen Lau -de io unoolksiümlich , daß sie sich wohl
überlegen , ob sie um ,euretwillen den inneren Gärungs¬
stoff noch vermehren sollen . Und wenn Herr Wilson sein
Anseben in Paris oerpiändet hat , so suhlt man in
Washington nicht ierttimental genug , um deshalb wichtige
^Ettcresten des eigenen Voltes bintan .rusetzen , zumal auL
ckm !er :.: p. Osten dir Geabr von Verwickrttnigen ausne :gi,
tue den Amerikanern nicht gerade jede Bundesgenossen»
jchaft als erwünscht erschienen lassen dürften . Jedenfalls
bekommen auch sie jetzt den Nachgeschmack des Krieges zu
kosten , über den sie sich wohl im Grunde genommen er¬
gaben düntten . Aber sie sind doch auch nur Menschen,
bizulagen , und gleiche Ursache « Haben auf die er Erve
«Mer noch gleiche Wirkungen z-q SoM gehabt.

Die Lage Ln Angern.
Bildung einer demokratischen Regierung.

Wie sich die Dinge in Ungarn in den nächsten Tagen
entwickeln werden , läßt sich noch nicht klar überblicken,
um so weniger , als tatsächlich immer noch zwei Regie¬
rungen existieren : die neue in Budapest und die unter
dem Schutze der Entente in Szegedin . Uber die Absichten
der ersieren be agt folgende Depesche Näheres:

Budapest , 4. August . Dcr neue Minister des Äußer » ,
Peter Ägcstvn , dcr auch der Nälkregierung angchörte , er.
liäite , daß die Negierung init der Entente unbedingi
Frieden schließe » wv7 .c, wrslwl '-, dir neue Negierung vom
Nöte, , s.eui zur Tciiwkrntic überging und sich demgemäsi
zur S nsiung eines entsprechend . » Versassnugoentwurfs
ur-.v zur Eiüb nu nng einer tvilstitulerciide » Nativnal-
r>ersan >!» lung r-eipslichirtc.

Wie weiter aus Budapest gemeldet wird , ist du
künsi .ge Be -emhnung des ungarischen Staates : „Ungarisch«
Volksrepublik " . Die Bezeichnung der Regierung : „ Regie¬
rung der ungarischen Volrkrevublik ". Es wurde voll¬
ständige Amnestie sür politiicke Delikte , die wähienL
der cherrschmt der Nütecegierung begangen wurden,
erraffen.

Tic Numälicn vor Budapest.
Budapest , 4. August . Die rumänische » Truppen sint

als zur Bndapesrcr Ltadtgrcnze uorgedrurrgeu . Dort bc-
gailne » Vertzandliingen i» it d. » Budapcstrr Behörden.

Der rumänische General gab bekannt , er habe keinen
Beseht , in die Stadt selbst einzurücken . In die An¬
gelegenheit der Anfrechterhaltnng der Ordnung in Budapest
weide er sich nickt eiumischcn , denn das sei Sache der
dorttgeu Regierung.

Forderungen der Entente.
Ckemenceau hat die neuen Machthaber in Budapest

wissen lassen , der Rat der Verbündeten werde Numän en
nur ersuchen , seine Truppen an den Grenzen zum Still¬
stände zu bringen , die sie gegenwärtig iniolge der Auguste
I e etzt halte », aber er werde Rumänien nicht ersuchen , die
Truppen bis zu der am !3. Juni festgesetzten Linie zurück-
zuziehen , ehe nicht die neue Äudapesler Regierung sich den
Wassenstilluandsbedingungen strikte unterworfen habe,
Die Perbündeleu wollten die Taten der Ungarinnen Regie¬
rung abwarlen und hofften , daß die neue Regierung ihre
Verpflichtungen erfüllen , das ungarische Volk vertreten
und Ken Zeitpunkt der WeLerhersteUnng des Friedens und
der Wiederaufnahme der regelmäßigen wirtschaftlichen
Beziehungen beschleunigen werde . — Die Budapester
Regierung ist anscheinend gewillt , sich den Forderungen
der Entente zu unterwerfen , nur wird gewünscht , daß
Budapest nicht von den Rumänen , sondern durch andere
Euteittetcupoen be,etzt werden möge.

Oie FneLenskeölugungenfür Bulgarien.
Das Schicksal Thraziens und Mazedoniens.

In Paris entscheidet sich jetzt auch das Schicksal
Bulgariens . Ter Rat der Fünf hat bereits die neuen
Ott - und Südgrenzen des Landes und die an Rumänien.
Serbien und Griechenland zu zahlende Kriegsentschädigung
festgesetzt . Diese beträgt nicht , wie zuerst gemeldet worden
ist , fünf , sondern „nur " drei Milliarden . Bezüglich der
bulgarischen Grenzen hat sich der Rat der Fünf auf einen
Kompromiß geeinigt . Danach erhält Bulgarien euren Zu¬
gang zum Agäischen Meer , während das ganze westliche

hrazieu an Griechenland übergeht . Der Rat der Fünf
hat diese Entscheidung erst getroffen , nachdem Italien
seinen Widerstand arffgegeben hatte . Weiter erfährt man,
daß alle serbischen Gebietsausprüche gebilligt woiden seien,
und daß die Dobrudscha Rumänien zugesprochen wurde.
Da die endgültigen Entscheidungen jedoch noch nicht vor»
liegen , und da namenilich nähere Angaben über den Ver¬
laus der serbisch -bulgarischen Grenze iehlen , wird man mit
der Bildung eines bestimmten Urtei s zurückhalten müssen.
Mit besonderem Interesse wird man darauf warten , wie
der Rat der Fünf über die griechischen und serbischen An¬
sprüche am Mazedonien entscheiden wird . Thrazien und
Mazedonien sind die heiß umstrittenen Länder ; in beiden
sind Bewegungen iüc Selbstbestimmung und Selbständig¬
keit au gerieten , und die bulgarische Regierung hat kürzlich
ui einer Denkichult den grundsätzlichen Standpunkt ver¬
treten , daß die ge -amtcn Balkanverhältnrsie nur auf Grund
des Selbstbestimmungsrechles der Nationen geregelt
werden sollten . So könnte der Balkan am besten zur Ruhe
kourmeill _

Pssiü'sche Kunßschau.
Deutsches Mich.

4 Nene Mitglieder dcr Nationalversammlung,
i, ich Beorderung des Gebeimen Justtzrcttes Schulz-
.ombera und heg StaalsanwallschastZrates Schrllte-
irmtzerg zu .v '.' uc'-cerillll '-' -lllrtto '. eu g eichze '.trget
er etzu - g nach Breslau erlöschen ihre Mandate für dir
atronalver ammln g bezw . Preußischen Landesoersamm-
ng . An Stelle des ersieren tritt die Vorsitzende des
ewerkvereins der Heimarbeiterinnen und des Nationaler
rauer bundes Frou Elie Heinrichs -Posen . An Stell,
rs zweiten die Fabrikpflegerin Martha Ziegert in Posen
» Lindenbura für Ludendorff . Generalseldmarfchal!

Hindenburg erläßt eine Kundgebung , die besagt : „Di,
Angriffe gegen meinen trüberen Mitarbeiter , Genercp
Ludendorff , mehren sich. Ohne mich in eine Erörterung
über das Unberechtigte dieser Angriffe einzulassen , bemerkt
ich , daß sür alle Entschließungen der O . H .-L . ich alleri
die volle Verantwortung trage . General Ludendorff hat
stets im Einverständnis mit mir gehandelt . Wer de(
General Ludendorff trifft , trifft also mick ."

Tie Ncichsbcklcidungsstelle stellt Stoffe zur Ber¬
ingung für Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene , zurück --
'-ehrende Krieger , Beamte , Prioatangestellte , kinderreiche
Familien usw . Diese Textilien können auf Grund voir
gerecht gungsicheinen bezogen werden , deren Ausstellung'
>eim zuständigen Koiumuualverbcmd zu beantragen ist . ü

4- Dntastn — Botschafter in Berti » ? Meldungen
aus Paris bebaupwn . als französischer Botschafter für
Berlin sei der Generalsekretär der Friedenskonferenz unS
bisherige Botschafter in Bern , Paul Dutasta , ausersehön.
Dutasta soll im übrigen ein natürlicher Sohn ClemenceauI
sein und gilt in Paris eben alls als , starker Mann ".

<- Prinz Heinrich an den König von England . Prinz
Heinrich veröffentlicht einen „Ofsenen Brief " an den König
von England , in dem er „ in zwölfter Stunde " ihn bittet,
.nicht zum geringsten im eigenen Interesse " , von der Aus-
sieierung des ehemaligen deutschen Kaisers AÄstand zu
nehmen oder feinen verfassungsmäßigen Einfluß dagegen
zeltend zu machen . - Piirv , Heinrich sagt in dem offenen
Brief , die einzige Schuld am Ausbruch des Krieges trage
England , welches seit Jahren diesen Weltkrieg vorbereitete,
nm Deutschland als lästigen Mitbewerber auf dem Welt«
ararcke auszuschalten . „Deutschla ! d iei niedergezwungen
worden nick t durch die Waffen der Entente , wohl aber,
wie englische Staatsmänner in we .ser Voraussicht wußten:
!>urch silberne Kugeln , welche zielsicher den Rücken des
deutschen Bottes trafen . Deutschland und sein tapferes
Zoll sind schwer getroffen , aber nicht tot ! Der deutsche ^
Leist , der zurzeit umiiuchtet erscheint , lebt weiter und wird
dermaieinst erwachen zum vollen Bewußt ei » der Schmach
rnd Schande , die ihm von seiten seiner Gegner angetan
wurde . Er wird dermaleinst Necberucha t von seinen
sZciu ' ern fordern , mögen auch viele Jahre darüber hin-
lehen . "

-r- Grosibentsche Bereinigung im neuen Pole » . Dis
flilüuiig er , ec Deutschen Partei sür die abzutretenden Ge¬
riete Pole -s und Westpreußens ist von den Landes»
lerbänden der Deutichnationalen Volkspartei , der Deutschen
Lolkspartei . den Deutschen Volksrätcn der abznlretenden
keile die ' er Proviinen und der Deutschen Vereinigung in
Biomberg be chlossen worden . Die „Deutsche Partei"
will alle Deutschen in den abzntretenden Teilen Posens
md Wesipreu - ens ohne Unterschied der Zugehörigkeit zu
len bisherigen den .scheu Parteien zu dem Zwecke zusammen-
assen , das Deutschtum in den an Polen gelangenden Teilen
lieier be den Provinzen zu erhalten und die Interessen
rller De sticken z» wahren . Die Hauptgeschäftsstellen be-
iuden sich in Bromberg und Granden ; .

Rußland.
L "» in und Trotzki vor der Alnchk . Meldungen

rns Moskau besagen , daß auch Lenin und Trotzki das
öe annasien ihres Endes fühlen und bereits Vorbereitungen
r r die Flucht ans Rußland getroffen haben . Es wird
rls sicher angenommen , daß die Entscheidung am Dnjestr
licht mehr lauge auf sich warten lassen wird-

Oolland.
rr Ter Internationale Gcwerkschaftskongrcst nahm

ü » e Entsck -tteßung zum Völkerbund an , in der erklärt
v rd , daß der Völkerbund auf dein Willen und der Mit¬
wirkung aller Völker begrüi det sein müsse . Es dürfe
licht wehr vo - minien , dau die Völker mit Gewalt ihre
§o »deibel rebii gen oer ' olgen . Der Völkerbund müsse
»1 einer Nechtsgemeinschaft ansgebant weiden , die von
>em Druck der einzelnen Negierungen bejreit sei.

Frankreich.
X Tie Türken lassen sich nicht vergewaltigen . Die

llcwzeittrattoii e ner türkischen Armee in Stärke von etwa
.00 000 Mann uni Trapezunt , der Basis der englischen
öiiippen , bat großen Eindruck auf die Variier Konferenz
icmacht . D e t .irii ' che Frage ist in den letzten Tagen
weder in ern gefährliches Stadium getreten . Tie Kon-
crenz drängt ans e ne Erllärung , ob Amerika das Mandat
iber Kousiantiuopcl und Anatolien übernehmen will . Die
tage wird in Paris als sehr ernst bezeichnet . Hjamil
stascha , der sich Dtttator der nationalen Verteidigung
umnt , eitlä -te , mit den ihm zur Verfügung stehenden
piupr en d e alliierten Truppen in Kleinasien angreifen
n wollen . Die englischen Truppen sind naiürÜch dieser
löenuacht gegenüber in Gefahr.
K.'us In - und Ausland.

München . Wie Innsbrucker Blätter melden , wurde der
sM 'i-cheuer Svarkakisiensübrer Max Lernen nm Brenner von
tcttienncken Grenzpatrouillen verhaftet.

LLic » . Nach cmttlic ! er Meldung aus Belgrad hat Kron-
nluz tz-llranoer das Nücktrillsgeiuch des MursileriumS
mgciicunwen.

Paris . Das Verbot der Einfuhr von deuttchen Bank«
loten , deutschem Gerde  und anderen veuiichen Zahiungs-
niuciu ist amgehoben woroen.



'Tie vrenhischen Mitglieder des neuen Ncichsratcs»
Berlin . Für den mit Annahme der Verfassung neu-

tubildenden und an die Stelle des bisherigen Siaaten-
vnsschusses tretenden Re -chsrat . in dem Preußen zunächst mit

Stimmen verbeten ist. wurden die zehn preußischen
Minister , die stellvertretenden bisherigen Mitglieder des
Staatenaus ' chusses und weitere fünf Beamte des Landels-
m .nisteriums zu Mitgliedern ernannt.

Die Kohlen,rot der Eisenbahn.
Berlin . Aus dem Ellenbabndireklionsbezirk Elberfeld

wi d gemeldet , daß die Eisenbabn , um den Betrieb nur
einigermaßen aufrechterhallen zu können , sich genötigt gesehen
bot , die Kohlenvorräte , die sie aus ihren Strecken findet , zu
beschlagnahmen . Auf Erkundigung an zuständiger Stelle wird
m ' Meteilt . daß dies allerdings in einzelnen Fällen ge»
kchehen ist.

Absturz elneS geheimnisvollen Flugzeuges.
Nntibor . In der Nähe stürzte ein wahrsch ttttich pol»

nikchcs (strvßflugzriig mit zwei Motoren brennend ab . Di«
art t Insassen waren tot . An Bord vcfindliche Brieftauben
Ir ; ten noch . Außerdem wurden ganze Lacke mit russischem
E ld van Bahuarbritern gesunden . Sofort bcrbetgcholt«
lKcenzschutzsoldatc » brachten die Funde in Sicherheit.

Mißglückter Generalstreik.
Essen . Die Belegschaft der Zeche Diergardt , die als

einzige der Aufiordening der Unabhängigen zum General»
Kreit als Protest ge : en die Sckmbbecktmeißregeln de « General¬
kommandos gefolgt war . hat die Arbeit bedingungslos wieder
ausgenommen.

Erhöhung dcS Markk » rseS im "besetztcn Gebiet.
Mannheim . Der OberkommanRerende der Besahungs-

armee in der Nbeinpfalz hat den Kurs der deutni en Mark
für das gan -e Gebiet der 8. Armee vom 1. August ab von 4ll
auf 45 Centimes herausgefidt.

Cchnlboylott tn der Obcrpfalz.
Speher . Die katboli -chen Eltern der streng katholischen

Obervsalz hoben beschlossen , ihre Kinder nickt niehr in die
Schule zu schicken, wenn den gegen Siinulinnschulen gerichteten
parlamentcubeh voigebrachten Anträgen nicht gcnüacnd
Rechnung getragen miid.

ÜHicktritt dcö neuen ungarischen Kabinetts?
Wien . Nach bisher noch unbestätigten Meldungen soll

die neue ungarische Regierung aui Verlangen der Enieiue
schon wieder zurückgetrcten sein , um der Szegediner Negierung
Platz zu machen.

Die Rumänen plündern Budapest.
Budapest . Die rumänischen Truvven ballen begonnen,

die Vorstädte von Budapest zu plündern . Sie sollen da , er
durch Ententeirupnen abgelöst werden . — Die Entente ver¬
langt . daß die bisherigen Volksbeaustrazten von etilem
Slaatsgerichtshof abgcurteilt werden sollen.

Nene Unruhe» in Elsast -Lothringen.
Basel . Verlässlichen Nachrichten zufolge sind in Straß-

bnrq n » d Mülhausen neue schwere ttnruhen aiiSgebcoche » ,
so daß das französische Militär V>I stärkt werden musjtc.

Paterlandelosc Deutsche.
Basel . In den lebten Wochen haben zahlreiche ver¬

mögende Deutsche » in Ausnahme als schweizerische Stants-
büiger ersucht , um dadurch der Beri » ö-?e»ssteuer tn Deulich-
iand ?.u entgehen . Der Bundcsrat hat diese Gesuche aber
abichlägtg beichiedeir.

Nnmänisch -tiaNcnischcS Bündnis.
Bukarest . Das rumänische Presie -mr -mu meldet : Zwischen

Tttloni und Bratianu stehen mick,Ii>e Beiprechungcn bevor.
Die Zeitungen veröffentlichen Kund - e» ->n »en sür einen engen
Zuiammenschlub zwischen Italien und Numänien.

Deutschlands Eir-,iiüiidigi»rg«
Paris . Der Rat der Bier hat beschlossen , eine Note

*n Deutschland z» richten , in der die Einsclmng einer
N .» -trolle der deutsche » Finanzen » nd naincnttich der
de -uschc » Steuer » mitgctcilr werden >nird.

ßlmcrikaS Ansprüche an M xiko.
Wast -lngion . Der Gesamtbetrag , den amerikanische

Stg .usai ' geoöiige von der nicrOniiilchen Regiciung nls
^ it adcnei otz verlangen , wird nach einer Mitteilung des
Staatssekretärs Wansing 26 Millionen Do »ar betragen.

verschiedene Meldungen.
Berlin . Wie verlautet , werden die preußisch - pol¬

nischen Verhandlungen zur lliegclnng des Überganges der
a 'Zutrittenc>cn Gebiete und aller weiteren einschlägigen Fragen
iUbcrnahme der Beamten usw .) in Berlin sofort beginnen.

Rotterdam . Laut Pressebureau Nadio befindet sich
Kokt schaks Heer in vollem Rückzug . Tie Negierung Kolli, ->ak
bereitet tbren Umzug von Omik »ach Irkutsk vor . DieBolschc-
roisten machen auch im Norden Fortschritte.

Tokio . Die javanische Negierung hat beschlossen , das
Kriegsrecht über Korea autzuheben.

Washington . Um die Kosten für den Lebensunter¬
halt her :, : zuleben , ordnete das Kr -egsmnt den sofortigen
öffentliche » Verkauf aller sür das Heer auigetausten Meor-
LeslänLe an Lebensmitteln an.

Der Mangel jeder großen Idee!
Der Berliner Universitätsrektor über die Lage.

Anläßlich des Stiftungsfestes der Berliner Universität
hielt der Rektor Geheimrat Selberg eine Rede , m der er
besonders auch die heutige Lage besprach und den „ Mangel
jeder großen Idee " der neuen Zeit beklagte.

„Wir habeir " , sagte er , „ einen großen Umschwung er-
lebt , „sind aus der Monarchie zur Republik geworden.
Die Stimme der Voltsmassen — oder richtiger : ihrer
Führer — ist maßgebend geworden . Die Weltrevolutron
hat in Deutsch !and ihre tiefsten Souren hinterlassen . und
damit scheint die materialistische Geschichtsauffassung , die
der stärkste Hebel dabei war , aus lange zu triumphieren.
Man verstehe , daß nicht bloß Novembersozialisten . sondern
wich andere kluge oder minder kluge Leute zu paktieren
suchen . Aber die wirksamste KraU hat das Neue bisher
nur in der Negation gezeigt , ihr ging eine ungeheure
positive Ohnmacht zur Seite . An Wünschen und Verheißungen
fehlt es ihr nicht : aber kein überlegener Geist prägt dis
Formel , der man sich fügen könnte . Noch immer vermag
das Neue sein Recht durch keinen anderen Gedanken
zu erweisen , als durch den , daß das Alte schlecht gewesen
wäre . Aber daraus folgt noch nicht , daß das Neue gm
'ist . Neu ist es , aber kein neuer Geist . Denn Geist ist
-positiv wirksame , aktiv schaffende Krask . Man mutz diese
Lage in ihrer ganzen Trostlosigkeit erfaßt haben , nicht
um zu schelten , sondern um zu arbeiten . Wir leben ja
nicht nur unter einem verzweifelten politischen und wirt¬
schaftlichen Drucke , sondern auch in einer geistigen Krisis,
-Heren Lötung noch gar niemand abzusehen vermag . . Was

sinserer Zeit fehlt , ist der wirksame Geist — uno oas rrr z
der Unterschied in unserer Lage gegen die unserer Vor¬
fahren bei Gründung der Berliner Universität . Damals
brauste der Geist , und man brauchte nur die Fenster zu
öffnen . Heute gähnt vor uns das Chaos . Sollen wir
dann eine Reform erleben , so ist sie nicht von außen zu
erwarten , sondern wir selbst müssen sie erst verarbeiten.
Aber die geistige Reform wird nicht erreicht durch
Mehrung und Erleichterung der Kenntnisse , sondern durch
Konzentration der Erkenntnis in einer einheitlichen um¬
fassenden Idee . Nach einer solchen Idee , die das ganze
geistige Leben unterwirft , seufzt im Grunde unser ganzes
Zeitalter . Aber das wächst nur hervor aus der Geschichte.
Die Idee ist das Kind der Vergangenheit . "

Das EifsLksieöer.
Auch Amerika vom Generalstreik bedroht.

Rotterdam , 4. August . Der Präsident des amerika¬
nischen Eisenbahn -Personaloerbandes , William Lee , gab
vor der Untersuchungskommcssion über den großen Eisen-
bahnerausstand eine Erklärung ab , in der er u . a . betonte,
daß sich Amerika infolge der Lebsnsmitielteuerung an der
Schwelle cineS Generalstreiks befindet . Wenn Kapital
»nd Arbeiter nicht schleunigst Mittel und Wege finden , uni
Hand in Hand zu arbeiten , würden in Amerika Unruhen
ausbiechen , wie mau sie noch nie gesehen hat.

«

Frankfurt a . M . , 4. August . Die Eimgnngsverba d-
limgeu im Fraulsurter Kellnerstreik baden den ganzen
Sonntag über angedauert . Ihrem Ergebnis haben die
Arbeitgeber nach längerer Ansprache zugesiimiitt . D e
Streikenden werden heule hierzu Stellung nehmen . Man
rechnet damit , daß der Streik beendet wird.

Kassel , 4 . August . Heute früh ist auf allen großen
Gütern des Bezirkes Kaiicl der Landarbeiterstrcir aus¬
gebrochen . nachdem die Verhandlungen über einen neuen
Tarif nickt zur Zufriedenheit der Laiidarbeiterorgauisat >on
ausgefallen sind . Vorläufig beschränkt sich der Russland
aut die großen Güter . Die Arbeiter der mittleren und
lleinen Höfe arbeiten noch . Es beffetzl Hoffnung , den
Streik in aller Kürze beiznlegen.

Halle , 4 . August . Die Mans °elder Kupferschiefer
bauende Gewerkicha t legt ihr Meisingwerk bei Hetstledt
still , nachdem die Arbeiter deswegen , daß die Gerveit-
scha -t ihre Lohnforderungen als über die wirticha tlichen
Krä te der Gewerkschatt hinausgehend abgelehnt hatte,
gegen die Direktion vorgegangen und . Die Gewerkjcha j
veilangte . daß d e Arbeiterin,alt über dies  Vvrkoiiimittiie
ihr Bedauern ausiprea .e, sonst sei die 3000 Mann be¬
tragende Velegschatt entlassen.

Basel , 4 . August . Angesichts der festen Haltung des
schweizerischen Vimdesrats und des Basler RegierungS-
cats ist hier ein willentliches Abflauen des Generalstreiks
sestzuslellen.

Zürich , 4 . August . Die Leitung des AiiSsiandes ver¬
langt die Schließung aller Wnlschaften während der Dauer
der Arbeitseinstellung . Der Regicruugsrat hat sich ge¬
weigert , den Ausschank von alkoholischen Getränten zu
verbieten . Von heute ab werden nur noch Milchsuhrwerre
verkebreir.

Bern , 4 . August . „Progrös de Lyon " erfährt , daß
die Docker und Kohienarbeiler des Ha -ens und des Hafen-
rr :enals von Toulon die Arbeit niede : gelegt habe » : sie
,erlangen , eine Teuerungszulage . Wegen Lohnstreitigkeiten
)aben die Arbeiter der Eoeiibahmverkstätten des De-
mrtemeiits Finisterre den Ansstand beschlossen.

MH und Fern.
O Ter bekannte NechtSlehrcr Josef Köhler starb in

Berlin im 7l . Lebensjahre . Geheiinrat Köhler konnte aus
eine 25sährige Tätigkeit als ordentlicher Professor an der
Berliner Universität zurückblicken . Außer seiner juristischen
Forscher » und Lehiertätigleit entfaltete er große Pro¬
duktivität als schömvisscnschattlicher und Fach -Schriftsteller.
. o Paketvcrkchr nach den von Franzosen besetzten

Gebieten . Um eine Beschlagnahme der aus dem un¬
besetzten Deutschland nach der französischen Beiatzungszone
lausschließlich El aß °Loihringen und Brückentopfgebiet von
Kehl ) neuerdings zngelassenen Pakete und die Wieder-
aiifhebung dieses Paketverkehrs durch die französische Be-
sahuiigsbehölde möglichst zu vermeiden , ist es unbedingt
erforderlich , daß die Absender die Bestimmungen der
französischen Vesatznngsbehörde für die Zulassung der¬
artiger Pakete genau enthalten . Zur Fernbaltung häufigerer
Verstöße oegen die jranzösischen Vorschriften wird be¬
stimmt , daß auf jedem nach der französischen Vesatzungs-
zone gerichteten Paket eine vom Absender zu unter¬
schreibende Bescheinigung auigerlebt sein muß , daß der
Pcrketinbalt nickt gegen die Zulassungsbedingungen ver¬
stößt . Über diese können in Zmeifelsfällen die Posianstalteri
Auskunft gebe ». Für die Beachtung der Vor christen trägt
der Absender selbst die Verantwortung.

c> Grostc Zuckerschichuirgerr sind in Berlin wieder aul-
gedeckt , mehrere hundert Zentner Zucker beschlagnahmt und
bisher 10 Personen vcrhaitet worden . Zunächst gelang es
den Beamten , einen Eise : bahnmageion , der 300 Zentner
Zucker enthielt , auf einem G tterbahnbof zu beschlagnahmen,
bevor der vielgesuchte Zucker verschoben werden tonnte.
Die Nachforschungen ergcwen , das ; der Waggon auS
Sudenburg -Magdeburg stammte und für einen Berliner
Schieber bestimmt war . Tie Schiebungen begannen schon
am dem Güterbahnhof in Magdeburg . Mehrere Bahn-
beamte sind beteiligt . In Berlin zahlte ein Hanptschi -Zer
sür eine Quantität Zucker , die 13 000 Mark Wert hatte.
182 000 Mark . Von dieser lebten Zahlung wurden noch
60 000 Mark bei den einzelnen Beteiligten beschlagnahmt.
Die Ermittlungen sind noch nickt abgeschlossen . Es ist zu
erwarten , daß außer den verhafteten 10 Personen noch
weitere ungetreue Babnangestellten und Schieber ermittelt
und dingfest gemacht werden.

O Proteste gegen den Schleichhandel mit Rohstoffen,
Die sächsischen Industriellen , die dis Verordnungen der
Kriegsgejelljchasten beachten , erbeben lei -ä -' -t m -er den sie
runnerenden , mit dem besetzten Gebiet betriebenen Schleich¬
handel mit Halbfabrikaten und Rohstoffen Klagen . Unter¬
nehmungen . die mit dieiem Schleichhandel arbeiten , sind
beichäftigt , die anderen müssen fürchten , durch solchen un¬
lauteren Wettbewerb zugrunde gerichtet zu werden.

o 5tt Pfund beschlagnahmtes Gold . Die Leipziger

Polizei ermittelte Goldschieber , deren Spur nach Karls ---
ruhe führte . Mit Hilfe der dortigen Polizei wurden fünf
Schieber festgenommen und 59 Pfund Gold im Werte von-
391 000 Mark bei ihnen beschlagnahmt.

O Enthüllung eines Bisuiarck -Tenkmals » Im Part
des Rittergutes Kniephof , dem pommerschen Besitz Bis¬
marcks , wurde das von der Turnerschaft Pommerns ge-
stiitete , aus erratischen Findlingen erbaute Bismarck-
Denkmal enthüllt.

o Spielbank auch in Wiesbaden . Ein Konsortium
will in Wiesbaden in dem seinerzeit als Kurhausprovi-
sorium benutzten Paulinenschlößchen , dem ehemaligen
Witwensitz der verstorbenen Herzogin Pantine von Nassau,
der zweiten Gemahlin des Herzogs Wilhelm , eine Spiel¬
bank errichten . In ihrem Anträge bieten die Unter-
vehnier der Stadt als Besitzerin des Schlößchens einen
Mietpreis von 100 000 Mark im Jahre und außerdem
eine Abgabe von den Einnahmen in Höhe von ein bis
zwei Millionen Mark im Jahre.

D Luftschiff -Katastrophe . Auf der Fahrt von Venedig
nach Mailand stürzte bei Verona ein großes Caproni-
Flngzeug mit 16 Passagieren an Bord ab . Sämtliche
Jnsanen des Flugzeuges und tot . Unter ihnen befanden
sich auch mehrere bekannte Redakteure der Mailänder
Presse , so Cipriana vom „Corriere della Sera " und
Morgagni und Zanghieri vom „ Secolo ".

D Emmcntalrr Käse aus Vr -;c» A» ien . Ans Marseille
w :rd berichtet : „Seit einigen Moneten ü eisen in Marseille
auS Arnenliuien große Mengen Kille nach Emmentaler Art
ein , ei emo Parine an - und -L-chcr! mse in sehr gutem Z " -
siand und zu einem Pr ei e von 0 bis 7 Frank . Die s
Woche sind nicht weniger als Ott -lloo Kilogramm a >-
gekommen . " Man kannte möber ich --,, den 'Bordeauxwein
aus A -.stralien . nun gwi 'S auch Emmentaler Kille aus
tz rgeritinien.

« Freigabe der Fische . Mit sofortiger Wirkung hat
die zuständige Stelle die inländische Bewirtschaftung für
F -sche und Fischprodnlte aufgehoben , r s werde » von jetzt '
an wmtliche inländischen und ausländischen Frischfiiche in
die Auktionen gehen , d :e vom Reichskommissar für Fisch-
-' ecocginig genehmigt sind und unter dessen Kontrolle
stehen . Die hierbei erzielten Preise bilden die Grundlage
tür die weitere Preisbildung . Die Einfuhr von Fischen
und Fischwaren bleibt nach wie vor zentralisiert.

* Keine Abstempelung der Banknoten . Wie aus zu-
v- rchssiger Quelle verlautet , hat die Reichsregieruug ihre
Plä e bezüglich der Einziehung der Banknoten aufgegeben
Es hat sich als technisch unmöglich herausgestellt , die un¬
geheure Zahl der im Unilauf befindlichen Kassenscheins
und Noten zu ermffen . Damit fällt ein wesentlicher Teil
des ganzen VeimögenSaafnahmeprograinms zusammen.
Ob man nunmehr neck darauf beharrt , auckr die Vvrjeli-
v . mrre ah, . ru,vAn zu lassen , erichemt siaguch.

S Geldbeträge an dcntschc Kriegsgefangene in Japag
können von Bern ab telegraphisch vermittelt werden . Di<
Beträge sind als Kriegsge ' angeneiiiendnng mit Post¬
anweisung an die Oberpostkontrolle in Bern zu senden;
das Verlangen der telegraphischen Ühsnnittlung nach
Japan ist auf dem Postanweisnugsabschnitt deutlich anzu¬
geben . Don dem nach Bern überwiesenen Betrage wird
die Gebühr für das Teleg -amm aus der Schweiz nach
Japan (4 Frank SO Centimes sür das Wort ) und dis
schweizerische Postanweisungsgebühr abgezogen.

O Schliesjuiig von SPiclklubS in Rauhcinr . Wie
ms Bad Nauheim gemeldet wird , sind im dortigen
Krand -Hotel und Hotel Bristol die Spielrlubs polizeilich
tlschlossen morden.

O Tie deutschen Tcnkinälcr solle » in Thor » bleiben.
Zitier Anregung , die deutschen Fürsteiidentmäler zu ent¬
fernen und in Sicherheit zu bringen , so das Kaiser-
lttilhelm -Denkmal nach dem Kyfshäuser zu schaffen , gibt
»er Magistrat in Thorn nicht Folge , und die Stadt¬
verordnetenversammlung trat dieser Stellungnahme bei
pck der Begründung : sie habe zu unseren polnischen Mit-
jürgern und ihren Führern das Vertrauen , daß sie im«
tande sind , die Denkmäler deutscher Herrscher nnd -Staats-
»ärmer vor der Zerstörungswut fanutiicher Elemente zu
chützem

c > Für 4Utt « Ott Mark Speck wurde in Berlin
Riimmelsburg beschlagnahmt in zwei Güterwagen . Papier;
über die Herkunft der beiden Waggons , welche zusamme«
400 Zentner Speck enthielten , waren nicht aufzufinden.
Die Sendung stammt aus Siegen in Westfalen . Merk¬
würdigerweise will niemand von der Ankunjt der Waggons
etwas gewußt haben . Auch der Befehl , die beiden Wagen
abzuhängen und an die Güterrampe zu schieben , ist von
der Leitung des Güterbahnhofes nicht erteilt worden . Dis
Polizei nimmt an , daß es sich hier um eine grob angelegte
Schiebung handelt , bei der auch Bahnbeamte beteiligt ge¬
wesen sein müssen . Der Speck ist amerikanische Ware.

0  Holzhäuser in Potsdam . Mit dem Bau von Holz-
häillern hat der Magistrat von Potsdam begonnen . Di«
Wohnungsnot zwingt ihn . die gegen die Holzhäuser ge¬
hegten Bedenken zurückzustellen . Es sollen auf dem Ge¬
lände auf dem Tornow zwischen Judengraben und Havel
zwölf Holzhäuser zu je vier Wohnungen und acht Häuser
zu je zwei Wohnungen errichtet werden.

o Französische Offiziere verunglückt . Bei Diedesfeld
ereignete sich ein schweres Fliegerunglück . Ein franzö¬
sisches Flugzeug kam der Stromleitung der Überlmid-
zentrale zu nahe und stand im Augenblick in Flammen.
Beide Intasien , französische höhere Offiziere , verbranrtten.
Infolge des Unglücks versagte der elektrische Strom m
mehreren Orten zwei Stunden lang.

D Österreich - Ungarns Kriegsopfer . Die Studien-
gesellschait für soziale Folgen des Krieges behandelt m
ihrem fünften Bulletin die Bevölkerungsbewegung Öster¬
reich -Ungarns im Weltkrieg . Obwohl die Gesamtergebnisse
teilweise mehr auf Schätzungen beruhen , können i,e dock,
wegen der sorgsamen Bearbeitung des zahlreichen Materials
als zuverlässig gelten . Danach hat Ostcrreich -Ungarr-
I V« Millionen Tote im Felde gehabt , dazu 625 000 Tot«
mehr als normal infolge der Blockade . Weniger geboren
wurden in Österreich -Ungarn während der Kriegsjahr«
über 3Vs Millionen Kinder.

D Ricsenbrand in einer australischen Kohlengrube.
Es wird gemeldet , daß in der bekannten australischen
Mine Brokenhill Großfeuer entstanden ist . Der angerichtet«
Schaden wird auf etwa 4 Millionen Mark veranschlagt.
Da bereits mehrere Brände in diesem Minengebiet staÜ»
gesuttdeu haben , wird Brandstiftung vermutet . _ _



Aus Her Aeimai —für dis Sermoi.
Westerstede, den 6 . August 1919.

—) Wetteraussichten für Donnerstag den 7. August:
Vorwiegend wolkig, kühl, schwache nordwestliche Winde,
noch strichweise Niederschläge.

—* Noch immer geht das Gerücht , daß Militär-
und Kriegervereine in den angenommenen Friedens-
bedingungen verboten werden . Das entspricht aber
keineswegs den Tatsachen . In dem Artikel 177 der
Friedensbedingungen heisst es : „ Erziehungsanstalten,
Universitäten , Kriegervereine , Schief;-, Sport - oder Wan¬
derverbindungen und überhaupt Vereinigungen jeglicher
Art und wie alt auch immer ihre Mitglieder sein mögen,
dürfen sich mit keinerlei militärischen Dingen beschäftigen.
Insbesondere ist es ihnen verboten , ihre Mitglieder im
Waffenhandwerk oder im Gebrauch von Waffen zu unter¬
richten oder auszubilden , oder ihnen zu erlauben , sich
hierin unterrichten oder ausbilden zu lassen . Wo ist in
dem Vorstehenden auch nur ein Wort über Auflösung
der Kriegeroereine gesagt?

—) Dem kürzlich herausgegebenen Verwaltungs-
Lericht der Berufsgenossenschaft Oldenburger Landwirte
für das Jahr 1818 entnehmen wir folgendes : Mit dem
Rechnungsjahre 19l8 beendigte die Genossenschaft das
30 . Jahr ihrer Tätigkeit . Am 31 . Dezember 1918 waren
im ganzen 27 762 Unfälle zur Anzeige gebracht . Davon
entfielen 399 auf das Jahr 1918 . Innerhalb desselben
brachten die Monate August und Dezember die meisten
Anmeldungen . Die Zahl der zum erstenmal entschädigten
Unfälle betrug 167 gegen 280 , 213 und 198 in den
Vorjahren . Davon entfallen auf das Amt Westerstede
12. (Gemeinde Westerstede 5, Zwischenahn 2, Apen 4
und Edewecht 1.) Als Ursachen der Unfälle wurden
42 Abstürze von Leitern , Treppen , aus Luken usw . er¬
mittelt , während 45 Unfälle durch Fuhrwerk und 32
durch Tiere entstanden . Motore und Transmissionen
verursachten 17 Unfälle . — An Entschädigungen wurden
insgesamt gezahlt 250149,89 Mark . Die Gesamtsumme
aller Entschädigungen seit dem Jahre 1889 betrug am
31 . Dezember 1918 5 391774,90 Mark . — Im Jahre
1918 waren 35511 Betriebe verzeichnet . Hiervon ent¬
fallen auf das Amt Westerstede 3337 (Gemeinde Wester¬
stede 1130 , Zwischcnahn 825 , Apen 727 und Gemeinde
Edewecht 655 ) . — Wegen unterlassener Vetriebsanmel-
dung und Veitragsentziehung wurde im Jahre 1908 in
einem Falle 86 Mark Brüche erkannt.

Lebcnsmittclpakcte aus dem Anstand . In weiten
Kreiieii der Bevölierung zahlreicher Städte Deutschlands
herrscht maßloses Erstaunen darüber , daß auch beute noch
d »e Behörden private Lebensmittelsendungen aus dem Aus¬
land nicht anstandslos ausbändigen , sondern auf Formali¬
täten pochen , die nicht nur die Ausbändigung derLebens-
rnttlrlpal : : « erschweren , sondern unter Umständen die ge«
toml : :: Lebensmittel dem Verderben anssetzen . Man sollte
o,einen , daß selbst auf die Gefahr hm . daß irgendeine
Vorschrift verletzt wird , es unter Umständen dringend not¬
wendig ist , solcke Sendungen unverzüglich an die Emp¬
fänger auSzuhändigen . Wir können es uns heute noch
nicht leisten , daß , nur damit dem Buchstaben des Gesetzes
Genüge geschieht , Lebensmittel verderben ; dem rechtmäßigen
Empfänger werden sie vorenthalten , und andern können
sie . mail sie verdorben sind , auch nicht mehr zugewendet
iner ^ on. Seien wir doch froh , daß ein Teil unserer Be¬
völkerung die Möglichkeit hat , sich bester zu verpflegen,
ohne daß die Allgemeinheit darunter leidet , denn so viel
ist doch sicher , daß die Sendungen einfach unterbleiben,
wenn die Personen , denen sie zugedacht sind , sie nicht aus-
o- uänMat bekommen , weil kein Mensch ein unmittelbares

Interesse daran haben dürfte , ihm unbekannte Perionen
zu versorgen . Geholfen wird mit der peinlich genauen
Handhabung der Einfuhrvorschriiten keinem, ^ wohl aber
manchem Schaden zugefügt . Außerdem würden solche
Pripatsendungen doch zum Abbau des Schleichhandels
nicht unwesentlich beitragen . Besteht die Möglichkeit,
einzelnen nach den langen Hungerjahren eine bessere Ver¬
legung zu verschaffen , so sollte man sie den in Betracht
kommenden Personen unter allen Umständen lassen . Weisen
rmr doch immer wieder durch Schrift und Bild auf die
Unterernährung , besonders der Kinder , hin , und auf der
andern Seite tut die Regierung durch strikte Einhaltung
von an sich natürlich gewiß berechtigten Vorschriften alles
möglich «, eine Abhilfe zu verhindern . Die Forderung des
logeS sollte sein : private Lebensmittelpakete , sofern st«
nachgewiesenermaßen nur dem persönlichen Verbrauch und
» -trFdew Handel zngeiübrt werden , mit aller Bej ' chleuoi«
—TSchd- m TuuüäugLr auszulrejeru . ^

Li Tie Einziehung des Notgeldes . Da fast alle
deutschen Gemeinten während des Krieges Notgeld aus¬
gegeben haben , ist die Art der Einlösung dieser Notgeld¬
zeichen von allgemeinem Interesse . Man hört nun viel¬
fach Klagen über das Verhalten der Gemeinden bei Ein¬
ziehung ihres Notgeldes . Manche Gemeinden haben die
Einziehungsfrist bereits als geschloffen erklärt und lehnen
weitere Einlösung ab . Diese Handlungsweise wird in dem
Fachblatt des Deutschen Sparkassenverbandes scharf ge¬
tadelt . Es sind sicher noch von allen Notgeldarten größere
o : er kleinere Beträge im Besitz des Publikums . Wenn
letzt die Einlösung abgelehnt wird , sind sie wertlos und
das Publikum hat einen Verlust , während die Gemeinden,
die das Notgeld ansgegeben haben , einen unberechtigten
Gewinn haben . Ob die Gemeinden überhaupt ein Recht
haben , von einem bestimmten Termin an die Einlösung
abzulehnen , kann in manchen Fällen zweifelhaft sein,
wenigstens dann , wenn diese - Termin nicht auf dem Not¬
geld aufgedruckt ist . Aber a ch in diesem Falle kann das
Recht der Gemeinden zweifelhaft sein , wenn sie sich nicht
an den festgesetzten Termin gebunden , sondern ihn ver¬
längert haben . Auf alle Fälle aber ist ein solches Ver¬
halten unbillig . Die Gemeinden haben doch gutes Geld
für ibr Notgeld bekommen und handeln nicht anders als
ein Schuldner , der sich auf die Einrede der Verjährung
beruft . Die Gemeinden sollten dafür sorgen , daß ihre
Bürger nicht durch eine solche Notstandsmaßnahme zu
Schaden kommen . Die Geschädigten sind vorwiegend die
.kleinen Leute "' , die weniger geschäftskundig sind . Es liegt
noch viel Notgeld in sicherer Verwahrung , ohne daß di«
Besitzer daran denken , daß es Notgeld ist . Es lassen sich
vielerlei Fälle denken , in denen jemand ganz ohne Schuld
die Einlösung noch nicht bewirkt hat . Natürlich muß das
Notgeld aus dem Verkehr gezogen werden , aber es ist
nicht einznsehen , weshalb Nachzügler , die die Einlösung
picht zu einer bestimmten Zeit besorgen , nicht selbst noch
nach Jahren Berücksichtigung finden sollen.

— lH Bad Zwischenahn . „Hier watzt de Rogg ', hier
watzt de Weet , Hier matzt van jeder Frucht ." So säest
Wilhelm Geiler . Wenn man jetzt Sbers Feld geht , fin¬
det man , das; sein Ausspruch , der eine Zcitlang nicht
mehr gellen konnte , wieder zur Wahrheit geworden ist.
Ueberall sieht man Weizenfelder , überall wieder Flachs,
überall Oelsaaten , da ist sogar manches hinzugekommen,
das man früher nicht kannte . An Mohnfelder kommt
man vorbei , Zuckerrüben werden angepflanzt . Als Futter¬
pflanzen sind Seradella und Komfrey anzutreffen , die
unfern Altvordern nicht geläufig waren und so manches
andere hat sich neu eingestellt . Nur mit dem Hopfen
ist es einstweilen vorbei , beim ammerländischen Bauern¬
haus der einzige Hopfgarten . Hanf kennt man eben¬
falls nicht mehr.

— (b) Oldenburg , 5 . August . Unsere städtische Po¬
lizei entwickelt in der letzten Zeit ' eine rege Tätigkeit zur
Verhaftung der Schleichhändler . Der Wagen eines

Landmannes wurde angehalten , auf dem unter frischem
Gras ein frisch geschlachtetes Rind versteckt lag , das einem
Hotelbesitzer ausgeliefert werden sollte . Das Fleisch wurde
beschlagnahmt , ebenso 14 Pfund Kalbfleisch und 6 Pfund
Butter , ferner 4000 Zigaretten . Die Täter wurden verhaftet.

—w Bremen , 4. August . Die Rettungsstation Ho¬
rumersiel der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger telegraphiert : Am 2. August von einem abge¬
triebenen Ruderboote 5 Personen gerettet durch Nettungs«
boot Meta Hartmann der Station.

— w Berlin , 5. Aug . In den Kalirevieren Deutsch¬
lands nimmt der Streik weitere Ausdehnung an . Es
streiken, wie berichtet wird , etwa Zweidrittel aller Werke,
darunter 30 fiskalische.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 6. August . Die drei Haupturheber

des Raubver,uchs auf den türkischen Juwelenhündler
Leon , bei dem den Räubern 122 000 Mark bares Geld
in die Hände fielen , sind verhaftet worden . Der eine
Täter , der türkische Oberleutnant Elib Schükri , wurde
in einem Easthof in Hof in Bayern verhaftet , der zweite,
ein Bruder Schükris , der Kaufmann ist, wurde in Ham¬
burg ermittelt , als er sich gerade mit der türkischen Ko¬
lonie einschiffen wollte , der dritte , der türkische
Kommissionär Rüschdie , wurde in Mannheim festge-
nommcn . Es fehlt nur noch der türkische Oberleutnant
Nouri . Im Besitze der Verhafteten wurden im ganzen
noch 60000 Mark gefunden und beschlagnahmt . —

—w Wien , 6. August . Nach Meldung des Laibacher
Korrespondenzbüros ist es gestern und heute in Triest zu
Zusammenstötzen zwischen slowenischen Sozialisten einer¬
seits und italienischer Karabinieri und Nationalisten
andererseits gekommen . Es gab mehrere Tote und Ver¬
wundete . Die sozialistischen Vertrauensmänner wurden
verhaftet.

—* Bukarest , 5. August . Der Heeresbericht des
rumänischen Hauptquartiers meldet : Aus strategischen
Gründen wurde die Besetzung von Budapest durch unsere
Truppen duichgeführt . Mit der Besetzung der Haupt¬
stadt wird auch ganz Ungarn von uns besetzt und ist
das Land als besetztes Gebiet zu betrachten.

König Ferdinand wird morgen nach Budapest ab-
reisen . —

—w Wien , 6 . August . Die Blätter melden aus
Budapest vollkommen Ruhe . Früh wurde unter Trommel¬
schlag verkündet , das; innerhalb zweier Stunden alle
Waffen abgelicfert werden müssten. Die Bescgung wurde
vorläufig durch 3 Divisionen vorgenommen.

Die „Ung . Post " meldet : Die Gerüchte über Aus¬
schreitungen des r̂umänischen Militärs bewahrheiten sich.
Die rumänischen Soldaten verübten in Vororten von
Budapest viele Gewalttaten . Sie gebrauchten beim ge¬
ringsten Zwischenfall Schutzwaffen . In Zuglo , in einem
von Arbeitern bewohntem Viertel , sperrte rumänisches
Militär um 8 Uhr abends die Hauptstratze ab . Die
Arbeiter , die um diese Zeit aus der Fabrik nach Hause
gehen wollten , wurden nicht durchgelassen . Als einige
Arbeiter versuchten , die Hauptstratze zu überschreiten,
wurden sie durch Cewehrsalben getötet . Die Zahl der
Toten konnte nicht festgestellt werden , da die Rumänen
niemand zu den Leichen lassen.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 5 . August 1919.
Das Amt weist aus die folgenden Bestimmungen

der Reichsgetreideordnung hin:
Der Verkauf von Brotgetreide oder Gerste auf

dem Halm ist ohne vorherige schriftliche Zustimmung
des Amtsoorstandes verboten . Unter dies Verbot
fallen auch Veräußerungen im Wege der freiwilligen
Versteigerung , sowie Pacht -, Miet - und sonstige Ver¬
träge , die eine Umgehung des Verbots bezwecken.

Zuwiderhandlungen werden gemäß ZK 80 und 81
der Reichsgetreideordnung mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
oder einer Geldstrafe bis zu 50 000 Mark bestraft.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht , daß
Verträge über Lieferung von ^ afer aus der Ern ' e
1919 vor dem 16 . August 1919 nach Z 13 b der
Reichsgetreideordnung nicht abgeschloffen werden dür¬
fen . Zuwiderhandlungen werden nach ZZ 80 Ziffer 2
und 81 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder einer
Geldstrafe bis zu 50000 Mk . bestraft.

Solche Verträge sind zudem nichtig.

^ I . V . : Dr . Rabeling.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 2. August 1919.
Nach einer Bekanntmachung des Reichswehrministers

vom 15 . 7 . 19 tritt die Bekanntmachung der Kriegs-
rohstoffobteilung Nr . F . R . 160/2 . 19 . K . R . A .,
betr . Höchstpreise für Weiden , Weidenstöcke , Weiden¬
spitzen , Weidenstrauch , Weidenabfall und Kopfweiden
vom 8 . Februar 1919 außer Kraft.

2 . V, : Dr . Rabeling.

Der Erzeugerhöchstpreis für Frühkartoffeln aus der
Ernte 1919 beträgt vom 10 . d. M . an 10 Mark und
vom 16 . d. M . an 6 Mark für den Zentner.

Oldenburg , den 8 August 1919.
Landeskartoffelstelle . Verwaltungsabteilung.

W i l l m s.

Die Mitglieder des Eemeinderats werden auf

Sonnabend den 9 . August 1919,
nachmittags 6 Uhr,

nach Behrens Gasthof in Apen  zusammenberufen.
Tagesordnung : 1 . Vergebung des Baues einer

Brücke über die Süderbäke in Espein ; 2 . Bericht der
Wegekommission ; 3 Eventuelle Anschaffung von Ba¬
racken : 4 . Verschiedene Gesuche ; 5 . Sonstiges.

Apen,  den 2 . August 1919.
Oer Gemeindevorsteher : Kalkkuhl

Jmmobil -Verkauf.
(Letzter Termin .)

Landmann Friedr . Thien in Moorburg läßt

FM teil8. MO. MM. 4M.
in Millers Gast Hause zu Moorburg seine daselbst
nahe an der Chaussee belegene

Landstelle,
bestehend aus dem gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäude und 40 Scheffelsaat Garten -,
Bau - und Weideländereien,

mit Antritt auf Mai n . bezw . der Ländereien Herbst
d. I . zum dritten und letzten Male öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Ln diesem Termin wird voraussichtlich so¬
fort der Zuschlag erfolgen.

Westerstede 6 -. Load , Aukt.

Herrn . Lanenkamp.

Gesucht

mit Land iu Westerstede oder Umgebung.

Quetschmaschinen,
^ Körbe,.
^ Reibmaschinen -

Forken.
empfiehlt

limM llfsiM, Mel.
Zu verkaufen

ein Grammophon mit 13
Platten.

Otto vorckss,
b . Georg Janßen . Ocholt.

Zu verkaufen
1 sehr gut erhaltenes Sofa
und 4 Tisch.

Näheres bei H . Hanen-
kamp.

Südgeorgsfehn . Zu ver¬
kaufen ein schweres, zugfestes

Ww . Briickmann.

Eine Glucke
mit 10 Küken zu verkaufen.

Schultz » Gaststraße.

Augustfehn
(Stahlwerk ) .

Das Jägern  im Süd-
georgsfehner Moor wird
verboten.  Sämtliche,
die ich dabei antreffe , wer¬
den rücksichtslos zur An¬
zeige gebracht.

Der Pächter:
Hinr . Müller.

Zu verkaufen ein gut er¬
haltener hölzerner

Kaufe jedes Quantuni

und zahle hohen Preis.
Zke Baumann.

mit Ziegeldach » 6 zu 10
Meter groß ..

Eerh . Sandstede»
Zimmermeist ., Zwischenahn

Ofenrohre , Vogenkme
empfiehlt

KWU . WS . WW.

Horm . Lra -mor , VoLol.

Habe

(Sackkalk)
wieder auf Lager und kann

davon noch abgeben.

Heinr . Meynen,
Holz u.Baumaterialienhdl.

Für Häute und Felle,
Lumpen , altes Eisen,
sowie sämtliche Produkte
zahle die höchsten Preise.

6ul . Uollraanu.

in jeder Höhe
monatl .Rückzahlg
verleihen sofort

H . Slams L 6o .,
Hamburg ? 5.

Werste Oberkirchener

W-

hat preiswert abzugeben
Kmrivks,

^Vsstsrsteäs.

MO W !l.
1 Prozent Nachschutz

der Versicherungssumme
ist bis zum 13. August
zu entrichten.

Der Vorstand.



Verpachtung
einer

Apen.  Der Landwirt
Gerh . Gerdes in Tange
will seine daselbst belegene,
von Lews Erben angekaufte

mit dem darauf befindlichen
Wohn - u . Wirtschaftsgebäude
nebst 16 Scheffels Ländereien
öffentlich meistbietend auf 4
Jahre durch mich verpachten
lassen , und zwar mit Antritt
ocr Ländereien zuu > Herbst
d. Js . urd des Gebäudes
am 1. Mai 1920

Termin zur Verpachtung
ist angesctzt auf

«MüöLM.
nachmittags 4 ' / ,̂ llhr,

i u SchmertinannL Wirlehause
l i Tange.

Pachtliebhabcr ladet ein
sks,nsssn , Auki.

VorLa .nL
einer

^a - näsivILe.

Apen.  Der Landwirt
Serd Ollermann zu Süd¬
georgsfehn will seine zu
Augustfehn clegcne

bestehend aus deni Wohn-
und Wirtschaftsgebäude
und etwa 84 Scheffels.
Garten -, Acker- und
Weidcländerewn,

r - t Antri :t der Gebäude
eil.  Mai k. I . und der
Ländereien ;um Herbst d I.
o senil . unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen durch
i - ich verkaufen lass n.

Verkaufstermin ist an-
gesetzt auf

Dienstag
den 12 . August,

nachm . 4 Uhr,
in Willems Gailhof in
Augustfehn . Dir Stelle
liegt äußerst günstig an
der Chaussee Ap .n -August¬
fehn und in nächster Nähe
des Stahlwerks.

Kaufgeneigte werden
eingeladen.

Haussen , Nukt.

Gesucht für D . Tietjcn,
Earnholt , auf sofort oder
zum t . Nov . ei» ordentliches

welches gut mellen kann.
Landes Arbeitsnachweis

Zwischcnahn.

Für Frau Carl Polak
Westerncde .Postilr ., ge ' ucht
zum 1 Oktober oder 1-
November ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus.

Laae ssarbeiLsnach-
nreis Zwischenahn.

Gesucht auf sofort ein

Mädchen
von 15 18 Jahren . Zu
m -den bei

Zoh . Reiners , Hüllstede.
Landesaibeitsnachweis

Zwischenabn.

Gesucht auf sofort oder
später ein

mit guten Schuikenntnissen
für meine Duchdruckerei.

Eberhard Ries.

fuderweise sofort abzugeben.

remor

Krüssel.

Meiner verehrten Kundschaft halte ich mein großes Lager in

V/aAsntett , — I -säerkstt,
LvkubKrems in 1 und 2 Pfund Blechdosen,

von . vlLsvbinsnkett,
Oardolinenin»

ÄlLsolrinen-
ILotoren-
v ^ nnmo-
Leg-srnotorsn-
2Iotorsn - 6 ^ 1inüer-
Leuto-
I ' aKrrLä-
Xs .KMLSvbinSN-

nur Helle Friedensware,
bestens empfohlen.

KM

Beginne mit dem fuderweifen Dreschen auf
der Eemeindehausweide am

SmekM WWW . W 7. s. M.
Hochachtungsvoll

MM

Mrle liiid MSkkKkkWk.
Wir haben soeben hereinbckommcn u . offerieren : Marie
„Rheingold " Mk . 650, - Mackensen " Mk . 750,-
„P ilwoph " „ 6 - 0,- „ 'Barbarosta " „ 750,-
„FtlieitaS " , 680, - „Gregrio" „ 800,-
„Frühlinzsrausch " „ 730 .- „Am See " 600,-
„Goldkrone " „ 740 .-

allcs in Packung . Tic Preise verstehen sich per
Mllle ab hier . Muster , nur in Originalkisten , werden

unter Nachnahme versandt.

8. L Vl. Zs«N8, Z»W8tkö!l».
Hiermit den Einwohnern von 'M 'vstsrstsäs und

Umgegend zur Kenntnis , daß ich meine

WM
an Herrn Ll . Milksn , r ^ AvIvASrksIä , veikaust
habe . Ich biitc meine srüberc Kundichao , das mir geschenkte
Vertrauen auch meinem Nachfolger enigegenzubringen.

Hochachlungso ll

18 . 8Os8 , ^ i8cbe »slis.

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich meine
von Herrn 6 °. O . Lubrs gekaufte

«WWMm
den Landwirten von Westerstede und Umgegend bestens
empfohlen.

Gestützt auf langjährige Erfahrung bei Dreschmaschincn
kann ich iür saubere Arbeit garantieren Ich bille die
Herren Landwirte , mein Unternehmen güligst unterstützen
zu wollen.

Bei günstiger Witterung werde ich am I ' rsitLK
äsn 8 . ä . LI. mit dem suderweiftn Dreschen auf dem
Westerstedes Esch (bei der Mühle) beginnen.

Hochachtungsvoll

8.Nlleii. kMlMkell!.

M ükk k8 !8S

rgisck
MLZLLLLGLL,

ILurs .nsts .lt,
— Oldenburg »—

Gottorpstraße 12.
Spezialkuren für Läh¬
mungen u Entzündungen

MMr Lsttsill
hat für 13jährigen Schiiler-
welcher später gern Landwirt
werden möchte, für die Ferien¬
zeit bis gegenMitte Sept . Be¬
schäftigung . Angebote an

Wilh . Störkerhoff»
Duisburg » Hansastraße .68.

Zu veik . oder zu vert . :

Jagdgewehr,
rls ..Fahrradschläuche
und Militärstiefel 29.
Ncfl . wollen sich unter Nr.
0842 bei der Geschäftsstelle
d . Bl . melden.

Kaufe

bei erhöhten Preisen,
sowie Hähne »Enten und

Kaninchen.

Abnahme Donnerstag und
Montag.

LZ . ZvZLrLÄSr

Es trafen wieder ein

Holzteer,
:: Oachpappanstrich ::

und Klebemasse,
:: sowie alle Nummern ::

Dachpappe.
Mg. 8iimcli8.

^Vestsrsteäe.

I « ek!
Habe einen kleinen Po¬

sten neue Ledertreib¬
riemen » 40 50 u. 00
Millimeter breit , sowie
Riemenwachs u Ver¬
binder aus Lager, billig.
H . Brüning » Kuhlenstr

ML
kauft zu höchsten Tages¬
preisen (AbnahmeMoniags

und Diene tags .)

Apen . I . H . Lamken.

und Spalten non zirka
40 km Buchenstämmen
auf Bahnhof Linswege
und Siidholt habe nach
Naummtr . in Akkord zu
vergeben . Ich bitte die¬
jenigen , welche dazu Lust
und Zeit haben , sich bis
zum 10 . d . Mts . bei mir
zu melden.

A .u § . Llinriobs,
'A/kstersteäs.

W . A .-KM

MIleWe.
Bestellungen auf Lengerich.

Kalkmergel
werden umgehend erbeten

Düngekalk kann vor¬
aussichtlich nicht geliefert
werden . Oer Vorstand.

e. G . m . b. H.

Wir sehen uns genöiig «, sämtliche Aufträge in
Ringofenkalk abzuändern in Mergelkalk » weil
wir eine bestimmte Lieferung nicht versprechen können.
Falls wir bis zum 12 . d. Mts . keine gegenteilige Ant¬
wort erhalten , nehmen wir an , daß diejenigen Verbraucher,,

welche Düngekalk bei uns bestellt haben , mit Lieferung
von Mergelkalk einverstanden sind.

Die Arbeitsschuhe sind eingetroffen und eignen
sich auch tadellos für Frauen u . Mädchen als Landschahe

Schwcfelsaures Ammoniak kann bezahlt werden.
Der Vorstand.

für

Anzüge,
: Paletots , :
: : Hosen , : :

Dainen -Kostüme.

8

38 Achternstraße 38

Zs»llel8- M SeMbe-Vereis
kl 8mW ZW.

Mitglied er-Versammlung
am Freitag den 8 . Aug . » nachm . 4 */z Uhr,

in Behrens Gasthof.
Tagesordnung : Bersctäedenes u . Hebung d. Beiträge . D . V.

Mi » R ZsillichüWk

Einladung
zum

Festspiel
Le rrekÄm Sem".

Kui » mcdi in drce Törns van Georg Nusclcr,

Sonntag d. IO . August , nachm. 4ft/z Uhr,
im Ammerl . Bauernhause.

Preise wie sonst : 5 u. 3 Mk . (Stehplatz 2 Mk .)
Kartenbestellung bei Herrn Postm . a. D.

Hcinje Oer Festausschuß.

(Ferner am 13 , 17 ., 21 . (Gciler - Feier ), ,,
21 . und 27 . d. M . Karten für die Geiler - d
Feier auch bei Herrn H Sander in Westerstede .)

s UöM 8siel.
Am Donnerstag den 7. August:

ausgeführt von der Oldenb . Inf . -Kapelle 91.
Anfang 8 llhr . — Nach dem Konzert:

/ / Großer Ball / /
Um zahlreichen Besuch bitten

Lapelle 91 . Otto LLezrsr.

L3 .krtxrs .xis

Dentist.
Sprechstunde : 9—12, 2—5.
Schonendste Behandlung.

Neu eingetroffen:
Schwarze und blaue

reine Wolle»
hervorragende Qualität»

besonders preiswert.

M . Msz ^sr.

zum Umpressen nnb
Färben nehme jetzt an.
Helens Nuisksn,

Däewevkt.

Verzinkter
ungebrauchter

(aus Heeresbeständen)
klngetroffen.

Detlef Irahm,

Zwischenahn.

Inrn -Verein
^Vestersteäe

Diejenigen Mitglieder , die
an der Wagenfahrt zum
Verbands - Turnfest
in Augustfehn am 17. Aug.
(Abfahrt 12'/., Uhr) teiluehmen
wollen , haben sich bis späte¬
stens zum 10. August in die
in Heulens Easthos ausgelcgte
Liste einzutragen.

Der Vorstand.

§e!?ii!rWVöksi»
ZW».

Sonnabend , 9. Ang .»
abends 8 Uhr,

im Vereinslokale (Siems ).

Tagesordnung:
Rechnungsablage,
Schützenfest,
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

ksuklvkim
OLhSL ' LOZLSLZS

Sonntag den 1v . d . M.

gegen den Booßelverein
Dänikhorst.

Alle Booßelfreunde , Kaller
und Mäkler werden hiermit
höflichst eingeladen.

— Anfang 2'/ , Uhr . —
Schlank herut » los » feste

wat achter!
Nach dem Wettkampf

WlMSZH
im Vereinslokale.

Der Vorstand.

SGGSGGSO

L -ILL 'W 'SA 'S.

Sonntag den 17 . d . Mts.

— Anfang 6 Uhr , —
wozu freundl . einladet

I ' . I^ 66rns .on°



(Fernsprecher Nr. S.j
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,00 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebührfür
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen-Annkhme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingcsandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebührcn durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 183 Mesterstede, Freitag den 8. August 1919. 59. Jahrgang.

Mer alles dis Partei!
Wie lang, ach gar lang ist es der, daß der Wahl-

sprach: „Ich kenne keine Parteien mebr, ich kenne nur
noch Deutsche" .als einmütigerAusdruckder öffentlichen
Meinung begeisterten Widerhall in allen Teilen des Reiches
ouslöste. Den Ausgang des Krieges erlebte das deutsche
Volk in einer Zerrist-enbeit ohnegleichen, und heute kennen
wir fast nur noch Parteien im lieben deutschen Vaier-
lande, keine Deutschen mehr. Man konnte eine Zeitlang
vielleicht annehmen, daß diese überhitzte Verblendungbald
wieder ruhigerer Einkehrweichen werde: aber auch heute
noch, wo die Kinderkrankheiten der Uimiurzbewegung doch
eigentlich schon überwunden sein könnten, sind keinerlei
Anzeicheneiner nahenden Besserungzu ernennen— im
Gegenteil müssen wir setzt sogar erleben, daß selbst die
Frage der Befreiungunserer Kriegsgefangenen unter aus¬
gesprochen parteipolitischen Gesichtspunkten in der Öffent¬
lichkeit behandelt wird. Wie diese Wahrnehmug die
Sehnsucht unserer Söhne und Brüder in den engl'sch-
französischen Ge angenenlagernnach endlicher Rückkehr in
die Heimat beiger» und beflügelnw rd!

Nein, wir sind unverbesserlich; die es Schuldbekenntnis
dürfen wir ruhig ablegcn. Da kommen in Äromberg
tue Vertreter der deut chen Volksräte für Po'en und
Westpreußen zusammen und beschließen die Grü dring
einer deutschen Partei für die an Polen abzutretenden
Teile dieser beiden Provinzen. Dian wird in dem nnien
Polenstaat eine Minderheitbilden und will und nutz sich
oeshalb auf bestiinmtenationale Hauptforderungenbc-
fchränken: Ei Haltung des Deutschtums, seiner Sprache und
Schule, seiner Sillen und Gebräuche, seiner kernhaften
Wesenhastigkeit, seines gesunden Lebenswillens. Ten
Luxus fünf- oder zehnfach geteilter Parteizerjplitternngdarf
wan aus der Vergangenl eit nicht in die neue Staatlichkeit
mit hiuübernehmen— die Polen sind mit eigenen Parteien
hinreichend versehen, in dieierBeziehung brauchen sie von uns
vichls mehr zuzrilernen. Aber die Gegensätze, die unsere
Ostmärkerbisher in verschiedene feindlicheLager spalteten,
versinkenhinter dem Torweg, der sich rn Bälde für sie
schließen wird, sie werden ihre Augen fortan statt nach
Lerlin und Weimar nach Posen und Warschauzu richten
haben, und wenn sie dort auch nur einiges Gehör finde«
wollen mit ihren deutschen Forderungen und Wün'chen,
dann Müllen sie einig lein und bleiben, wie es die Polen
tn den jetzt von ihnen überftandenen Kämmen gewesen
sind. So mahnt denn auch der Aufruf an die Ostmärker,
der in diesen Tagen veröffentlicht wurde, abzulassen von
Lern Kampf gegen und untereinander und alles, was
deutsch ist, zuiammenziischließenzu einer großen
deutschen Partei, die von der polnischen Negierung alle
die Zugeständnisse erstreiten soll, aus die eine io hoch¬
stehende Knlturnation wie die unsrige auch im Rahmen
eines fremden Staates unbedingt An pr>ch erheben muß.
Die dentsck,nationale und die deutsche Volts 'artet traten
wit ihren Organisationender neuen deut chm Sammlungs-
partei bereits bei und erklären sich auch bei eit, ihre
Werbungsaibeit zu uiterst tzen. Die Demokralen und d e
Sozialisten tonnten sich dazu nicht entschliefen, sie be¬
tonen, die Gründung der neuen Partei ginge von den
rechtsstehendenKreisen der Ostmark aus , >>e scheinen
eigene Wege gehen zu wollen. Sollte sich nicht ein Weg
finden lassen, diese Gegensätze zu übe,brücken?

Gehen h'er Demokraten und Sozialisten Hand in
Hand, so trauen sie sich an anderer Stelle doch wieder
nicht. Eben wieder hält der ehemaligeReichsminiuer
Gothein den Sozialdemokraten ein artiges Sünden¬
register vor: wie sie sich über das feierlichvereinbarte
Ltegierungsprogrammin zahlreichen Fällen unbedenklich
hinweggesetzt haben, ja wie sie gegen die Vorlagen ihrer
eigenen Genossenin der Regierung, in der Parteipreffe
und in den Ausschüssen der Nationalversammlunglebhafte
Oppositionmachen und dabei die Haltung der veibündeten
Demokratenbetämpfen. Wie sie namentlichbei der Be¬
ratung der Steuergesetzeihre Parteiinteressenüber das
Reichswohlstellten, an cheinend, weil sie die Demokratie
und Zentrum tüc gut genug dazu hielten, sich mit allen
Mitteln für die Heilung der Finanznot des Reiches ein-
z,Fetzen. Mit solchen sonderbarenMitkämpfern wün-cht
Herr Gothein nicht an einem Regiernngstiichzu speisen,
der Wiedereintritt der Demokratenin das Neichskabinett
Hut also wodl noch gute Wege, Erst tue Partei und dann
die übrige Welt — anders machenwir es rum einmal
nicht in Deutschland. _ älp.

politisch- Rundschau-
Deutsches Reich.

4- Noch keine Berkel,rserlcichtcrm,gen mit dem be¬
setzten Gebiet. Von zuständiger Stelle wird darauf hin-
sewiesen, daß die Veriehrserleichterungenerst nach Ein¬
ritt des endgültigenFriedensznstandes, d. h. frühestens
rach Ablauf mehrererWochen, Geltung haben und dann
ofort der Öffentlichkeitmitgeteilt werden. V:s dagin
jaben die jetzigen Bestimmungennoch volle Gültigkeit.

4> Nutonomic für die an Polen fallenden preußischen
Dekrete. In Warschau ist beabsichtigt, den ehemals
»reußischcn GebietsteilenAutonomiezu gewähren für Ver-
»altung und Gesetzgebung. Das ehemalspreußische Ge¬
biet soll für Verwaltungszweckein drei Woiwodschaften
tmaeteillenwerden: 1. Woiwodschaft Groß-Polen (Pro-

nnz Pölen, und der ohne Volksabstimmungabzutretends
Teil Oberschlesiens). 2. Woiwodschaft Preußen (West- und
Ostpreußen, soweit es an Polen kommt). 3. Woiwodschaft
Schlesien(der etwa durch Volksabstimmungan Polen
iallende Teil Schlesiens). Diese drei Woiwodschaften
sollen einen gemeinsamenGerichtsbof besitzen. Beim
Kabinett der Republik Polen soll sich ein Minister mit
Portefeuille für dieses Gebiet befinden. An ihn müssen
sich alle Minister in sämtlichen irgendwiediese Woiwod¬
schaften berührenden Fragen wenden, wobei ihm das Recht
des Beto zustehen soll.

-- Polnischer Schwindet. Das polnische Preffebureau
In Äem bringt eine Nachricht, in der gesagt ist, daß
15,0 000 Mann vom deutschen Grenzschutz ans Befehl in
Zioilileidnng sich nach Oberschlesien begeben hätten. um
sich dort niederznlassen. Es sei deutscherseits beabsichtigt,
die Volksabstimmung in Ober'chlesien durch eine künstlich
herbeigeführte Abwanderungnon Arbeitern, aber auch von
Angestelltenaus den gebildeten Schichten nach Ober¬
schlesienans ungesetzlichem Wege in deutschem Interesse zu
beeinflussen. — Es ist sestznstellen, daß diese Meldungvon
Anfangbis zu Ende eine plumpe Erfindung ist.

4- Eine lettische Gesandtschaft in Berlin . Das
lettische Ministertabinettnahm den Vorschlag des Ministers
des Außen« über die Errichtung einer Gesandtschaft in
Berlin an. Znm Chef dieser Mission wurdeW. Schreiner
erncn.nt, der bisbcr Bevollmächtigterder lettländiscben
Regierung tür Flüchtlingsangelegenheitenin Deutsch¬
land «rar.

4- Warnung vor Torheiten. Einer der in Deutsch¬
land befindlichen französischen Kommissionen sind anonym«
Drohungendes Inhalts zugegangen, daß im Falle der
Durchführung der Bestimmungendes Friedensvertrages
über die Auslieferung des Kaisers oder der von der
Entente geforderten deutickcnOffiziere Angehörige der
französischen Militärkommissionen erschossen werdensollten.
Es kann nicht nachdrücklich genug auf das Verwerflich«
derartiger Drohbriefehingewiesen werden. Ihre Absender
sollten sich bei rnbiger Überlegung klar darüber sein, daß
derait'ge Einichüchteinngsverinche nicht nur zwecklos sind
und der Sacke nicht nützen, sondern auch non weitgehende«
verderblichen Folgen begleitetsein können.

* Ne,«bezeichn,,ng deS Reichs - MarkncamtS. Das
Reichs-Marineamt erbält nach einem Erlaß des Reichs-
Präsidenten die Bezeichnung Admiralität. Die Admiralität
ist die oberste Kommando- und Verwaltungsbehördede,
Reichsmarine. Die Befugnisse des früheren Staats-
sekretärsdes Reichs-Marineamts gehen ans den Cbef der
Admiralität über, soweit nicht der Neichswehrminister sich
deren Ausübung oorbebält. Der Admiralität der Marine
wird aufgelöst: seine Geschäfte wickelt die Admiralität ab.

4- Wiederum die rheinischeRepublik. In Köln fand
wiederumeine Versammlungzahlreicher, aus dem ganzen
Rheinland, aus Hessen, Rheinhessenund der P -alz zu-
sammenberufenen Anhängerder rheinischen Republik statt,
deren Hauptergebnis die organisatorische Vereinigungder
im besetzten Gebiet bestehenden und bisher getrennt
arbeitendenAusschüsse und die Schaffung eines Hcmpt-
aktionsansschnffes mit dem Sitz in Köln war. Anwesend
waren die bekannten Leiter der seinerzeit in Kölner
Zentrnmskreisen entstandenen Bewegung, aber auch zahl¬
reiche Mitglieder anderer Parteien. Man wandte sich
scharf gegen den Sperrfristvaragraphen, der als eine „Be¬
leidigung des rheinischen Volkes" bezeichnet wurde. In
einer Eiitichließiing wird die sofortige Abstimmungüber
die Frage der rheinischen Republik verlangt.

-4- Enthüllungen des Prinzen Max. Der ehemalig«
Reichskanzler Prinz Max mackit jetzt nähere Mitteilungen
über ein Lelephongejpräch, das er am 8. November
abends mit dem Kaiser gehabt hat. Das Gespräch dauert«
ungeiähr 20 Minuten und wurde vom Kaiser mit großer
Heiligkeit geführt. Er war, schreibt Prinz Max, erschreckend
nnorientieltüber die Stellung der Truppen zu seiner Person,
sprach von einer militärifchen Expeditiongegen Berlin und
weigertesich, meine Vorschläge zur Abdankungüberhaupt
zu erwägen. Hätte die ObeisteHeeresleitungdem Kaiier
am 8. November die Wahrheit über die Armee gesagt, di«
sie ihn« endlich am 9. November miiteilte, so zweifle er
nicht, daß der Kaiier ain 8. Novemberabends den Thron-
Verzicht ausgesprochen Hütte. Dann hätte es nach mensch¬
lichem Ermessen am 9. November in der Macht der
Mehi heilssozialoeinot«ater« gestanden, den größten Teil der
Aibeiler in den Jabrilen zurückzuhalten.

-> Kricgslastcn-Kv, „Mission. Zur Nusführungder Be¬
stimmungendes Frieoensvei träges über die Entschädi¬
gungen an die Alliier.en ist durch Erlaß des Reichs¬
präsidenten eine deutsche Kriegslasten-Kommission gebildet
worden. Die Kommission hat die Aufgabe, die Verhand¬
lungen niit der interalliierten Wiedergulmachnngs-
toiiimission unter Beteiligungdes Auswärtigen Amtes zu
führen und tue Tätigkeit der beteiligten deutschen Be¬
hörden für die Enlichädigungsleistungensu,aiMjieiizu<lasten.

Gchwesz.
k Die Internationale Sozialistcnkonferenzin Bern

sprach sich last einstimmiggegen den Bolschewismusaus.
Ein Antrag der deutschen Vertreter brachte die schlimme
Lage .der deutschen Kriegsgefangenenzur Sprache und

fordert namentlich vie srauzöjiichenSozialisten auf,
energischzugunsten der Kriegsgefangenenbei ihrer Re¬
gierung zu mterverüeien und die endliche Freigabe zu
veranlassen.

X Beitritt zum Völkerbund. Der Bundesrat hat in
zwei außerordentlichen Sitzungen den Text der Botschaft
betreffend den Beitritt der Schweiz zum Völkerbundbe¬
handelt und einstimmig beschlossen, bei den eidgenöffischen
Nöten den Beitritt in Form eines Zujatzartilels zu«
Bundesverfasiungzu beantragen.

Italien.
X Vorbildliche Eisenbahner. Nach einem amtlichen

Telegrammaus Nom haben die italienischen Eisenbahn«
bedien.stelen telegraphischdem Ministerpräsidenten mit¬
geteilt, daß sie bereit seien, täglich eine Stunde länger
Dienst zu tun, um zu einer.Vermehrung der nationalen
Produktion bcizutragen. Nitti sprach den Eisenbahn-
bedienstctcn seine wärmste Anerkennung für das patriotisch«
Angebot aus, das volles Verständnis jür die Anfordeuugen
der Zeit zeige.

Schweden.
X Die Eröffnung des Reichstages erfolgtedurch ein«

Thioiicde des Königs. Die Thronrede spr-cbt di«
Hoffnung aus, daß die nach den Grundsätzen unserer Zeii
reformierte Erste Kammer ihren Platz in der N-.lts-
vertretmg Schwedenserfüllen weide. Der Übergangvon
den cnißAordentlichen Verhältnissender Kriegszeit in di«
normaleLoge des Wirtschaftslebensund der Ge ellickasts-
arbeit, hä te d.e Einberufung des Reichstags notwendig
gemacht. Falls der Friedensvertrag von Versailles rati¬
fiziert iei und der Völkerbund damit in Krait trete, werde
die wichtige Frage der Stellung Schwedens dieser neuen
inte-nationellen Organisation gegenüber dem Reichstag
oorgelcgt werden.

(Kr'nci.
X Kämpfe mit den Japanern um Schaukln,g. Nach

den neuesten MeU nngen ist es aus der SchanlungHatb-
iniel bereits zu Kämpfenzwischen chinesischen und icwa-
,rischen Truppen gekommen. General Wn, der Befehls¬
haber der chinesischen Regiernngstrnppenasf der Sehen.tung-
Halbinsel, habe die Regierung ersticht, ihm zu gerätst;«,
dem Einmarsch der Japaner Widerstand entgegcuzu,e<.eu,
Die ja,"anfeindliche Stimmung nehnie zu,
Aus In- undA-us-an-.

Anistcida,». Aus Peking wird gemeldet, daß hi-- "ch--
g-mdnctenkariimer ein Gesetz angenommen hat. wrdnich'der
Frredenszustand mit Deut,chland wiederhergestellt wird.'

Dampfer „St. Denis" aus England
wir 362 verwundeten deutfchen Kriegsgefangenen ist inAmsterdam eiiigetroffen.
. st . Jnwanstgeant" als einziges Blatt meldet,
der Oberste Rat der Alliierten uabe ,ich nicht über die Fiane
der militärischen Besetzung von Danzig einigeilko,men.
Danzig bteibe deshalb ohne militärische Besatzung.

t.aiistt ist der Zuslanü vor dem Kriege'wiederhergrstel̂l

L)iö Rumänen Ln Duhapcsi.
Jubel der befreiten Bevölkerung.

In ganz Budapest herrscht ein ungeheurer Inbst , daß
die Schreetensherriehastder Khun, Szcnniielly uno Kon-
!v len ern Ende gesundenhat. Die Bolschewistensind
sämtlich unsichtbar gewordenoder geflohen, s-lRäveistäud-
t,ch wie üblich, unter Mitnahme der offenst,cken Kassen,
s-.as gehört nun einmal zum Abschluß einer richtiggehenden
Räterepublik. Überhaupt bestand, wie die So .mloemo-
iresten selbst feststellen, die Lerroristenbandeaus höchstens
s. mzehnhundert Individuen. Wie man weiter erst.bit,
ließ die Räleregierungnicht wenigerals sieben Mi uarden
frischer Banknoten Rucken. Stark getrübt wurde die
Freude der Vudapester allerdings durch den UmstanV, daß
die Rumänen unter Bruch ihres ursprünglichgegebenen
Versprechens nun doch in die Stadt eingerückt sind und
pstindernund stehlen, was die Bolichewisten»och übiig-
gelassen haben. Plan erwartet übrigens auch noch den
König von Rumänien, der die Absicht bat, an der Spitze
Kuner„siegreichen" Aimee feierlichen Einzug in Budapeff
zu kalten.

Wahlen zur verfassunggebendenBcrsammlung.
Die augenblickliche Regierung hat beschlossen, das

Lurch die NegierungKaro yi herausgegebene Wabtrechts-
ge etz nahezu unverändert aufrechtzueihalten und dis
Wahlen für die veriassunggebeiiüe Nationalversammlung
unosrznglich aus-uschreiben. Im übrigen rechnet man
stündlichmit dem Rücktritt der jetzigen Regierung und
ihrer Neubildungauf breiterer Basts unter Heran-'iehun-i
bürgerlicherPolitiker. Die Neubildungwird vmm.sstcht«
lrch Gral Luirus Andrany übernehmen-

DaS Durcheinandertn Budapest.
Wien. Die Parteien tn Budapest haben noch keinen

ganr-baren Ausweg aus dem Wiriwenr gestruden, auch mit
der Szegediner Regierung kam eine Einiming nickt nutende.
Zur Ablömna der Rumänen sind englische und kiaiizösijchö
Lruvven im Anmarsch auf Budapest.

Hst!'
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